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�� 4.1 �Kennzahlen in der Instandhaltung

4.1.1 �Nutzen und Gefahren der Kennzahlenanwendung

Kennzahlen sind in Zahlen verdichtete Informationen über technische und be-
triebswirtschaftliche Tatbestände. Sie müssen dem Informationsbedarf entspre-
chen und für die verschiedenen Informationsebenen unterschiedlich aufbereitet 
sein. Diese unterschiedliche Aufbereitung für die Leitungsebene, die Planungs- 
und Steuerungsebene und für die ausführende Ebene ist in Bild 4.1 dargestellt.

Wichtige Gesichtspunkte bei der Bildung von Kennzahlen und Kennzahlensyste-
men sind die Benutzerfreundlichkeit und die Nachvollziehbarkeit der Kennzahlen
ermittlung. Außerdem müssen die Kennzahlen zeitgerecht zur Verfügung stehen.

Kennzahlen bilden das Betriebsgeschehen in knapper und objektiver Form ab und 
werden vorwiegend zur Entscheidungsfindung eingesetzt. Ihre Bedeutung erlan-
gen die Kennzahlen, wenn aus den vergangenheitsbezogenen Informationen 
Schlüsse für zukünftiges Verhalten gezogen werden können. Sie sind eine notwen-
dige Voraussetzung für die Einführung eines Instandhaltungs-Controllings.

Kennzahlen bieten auch die Möglichkeit, Kostenverursacher zu finden und können 
Ursachen-Wirkungs-Zusammenhänge aufzeigen. Sie sind die Basis um inner- und 
außerbetriebliches Benchmarking zu betreiben. Des Weiteren sind sie die Aus-
gangsbasis für die Festlegung von Planwerten und für korrigierende und steu-
ernde Maßnahmen. Der jeweilige Zielerreichungsgrad wird durch Kennzahlen 
komprimiert wiedergegeben.

Kennzahlen und Controlling 
in der Instandhaltung



98	 4 Kennzahlen und Controlling in der Instandhaltung 

4.1.2 �Von Kennzahlen zu Kennzahlensystemen

Ein Kennzahlensystem ist mehr als die „Summe aller Kennzahlen“

�� In einem Kennzahlensystem stehen die Kennzahlen zueinander in Beziehung
�� Die Kennzahlen ergänzen sich in ihrer Aussagekraft
�� Die Kennzahlen sind untereinander konsistent
�� Die Kennzahlen sind auf einen übergeordneten Zweck ausgerichtet

Bild 4.1 Kennzahlenzuordnung zu Führungsebenen (nach [43])

Die Nutzungsmöglichkeiten der Kennzahlen für Controlling, externe Kommunika-
tion und als Dienstleistung sind in Bild 4.2 erläutert.

Kennzahlen haben den Vorteil, komplexe Tatbestände kurz und prägnant darzu-
stellen. Trotzdem ist es problematisch, sie als ein ideales, fehlerfreies Mittel der 
Unternehmensführung zu verwenden. Überholte oder falsch interpretierte Kenn-
zahlen können zu folgenschweren Fehlentscheidungen führen.
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Nutzungsmöglichkeiten von Kennzahlen in der Instandhaltung

Controlling Externe Kommunikation Kennzahlen als 
Dienstleistung

Schwerpunkte der eigenen 
Verbesserung:

- Kostenträger
- Dienstleistungsqualität
- Kundenbefragung

Darstellung der eigenen 
Leistungsfähigkeit:

- Besondere Stärken
- Problematische 
  Schwächen
- Kundenbefragung

Offensive Nutzung des 
eigenen Know-hows:

- Störungsanalyse
- Informationssystem
- Anlagenoptimierung

Bild 4.2 Nutzungsmöglichkeiten von Kennzahlen in der Instandhaltung (nach [79])

4.1.3 �Kategorien von Kennzahlen in der Instandhaltung

Die Tabellen 4.1 bis 4.5 stellen eine Übersicht der am häufigsten verwendeten 
Kennzahlen im Instandhaltungsbereich dar. Sie wurden in Anlehnung an Bieder-
mann [8] erstellt und sind gegliedert in:

�� Kostenkennzahlen
�� Kennzahlen zur Beurteilung der dispositiven Qualität
�� Kennzahlen der Arbeitsbelastung
�� Kennzahlen der Arbeitsproduktivität und
�� Strukturierungskennzahlen der Aufbauorganisation
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Tabelle 4.1 Kostenkennzahlen

Nr. Benennung Berechnung Einh.
1.01 Instandhaltungs

intensität
JahrlicheInstandhaltungskosten

Wiederbeschaffungswertder A


nnlage
´100

 %

1.02 Instandhaltungs
kostenquote

Instandhaltungskosten
Erzeugnismenge -anzahl

Betrachtungsze
( )

iitraum
GE/Stk

1.03 Anteil beeinfluss-
barer Instandhal-
tungskosten

BeeinflussbareInstandhaltungskosten
GesamteInstandhaltungskoosten

´100
 %

1.04 Anteil nicht beein-
flussbarer Instand-
haltungskosten

Nicht beeinflussbareInstandhaltungskosten
GesamteInstandhaltuungskosten

´100
 %

1.05 Vorbeugungsgrad Kosten fur vorbeugendeInstandhaltungsmaßnahmen
GesamteInsta



nndhaltungskosten
´100

 %

1.06 Fremdleistungs
anteil

Fremdleistungskosten
GesamteInstandhaltungskosten

´100
 %

1.07 Materialkosten
anteil

Materialkosten
GesamteInstandhaltungskosten

´100
 %

1.08 Lohnkostenanteil Lohnkosten Instandhaltung
GesamteInstandhaltungskosten

( )
×100

 %

1.09 Gehaltskosten
anteil

Gehaltskosten Instandhaltung
GesamteInstandhaltungskosten

( )
×1100

 %

1.10 Budgetabwei-
chungsgrad

Budget Ist Budget Soll

Budget Soll
( )− ( )

( )
×100

 %

1.11 Instandhaltungs
kostenintensität

Instandhaltungskosten
Produktionskosten

´100
 %

1.12 Instandhaltungs
kostensatz

Instandhaltungskosten
AufgewendeteLohnstunden

GE/h

1.13 Umsatzbezogene 
Instandhaltungs-
quote

Instandhaltungskosten
Umsatz

´100
 %

1.14 Investitionsbezo-
gene Instandhal-
tungsquote

GesamteInstandhaltungskosten
Investitionssumme

´100
 %

1.15 Materialkosten
intensität

Materialkosten
Wiederbeschaffungswertder Anlage

´100
 %

1.16 Arbeitsintensität Wiederbeschaffungswertder Anlage
AufgewendeteInstandhaltungssstunden

GE/h
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Tabelle 4.2 Kennzahlen zur Beurteilung der dispositiven Qualität

Nr. Benennung Berechnung Einh.
2.01 Vorbereitungsgrad GeplanteArbeitsstunden

Gesamtarbeitsstunden
´100

 %

2.02 Spontanitätsgrad Ungeplante Arbeitsstunden
Arbeitsstunden

´100
 %

2.03 Erfassungsgrad Istzeit der erfassten Auftrage
Anwesenheitszeit



´100
 %

2.04 Überstundenanteil Uberstunden
Gesamtstunden

´100
 %

2.05 Planerfüllung Planzeit Ist Planzeit Soll

Planzeit Soll
oder

Planzeit( )− ( )
( )

×100
IIst

Planzeit Soll
( )
( )

×100
 %

2.06 Ausfallzeitanteil Ausfallzeit Anlage
Betriebszeit Anlage

/
/

´100
 %

2.07 Mittlere durch-
schnittliche 
Ausfallzeit

Summeder Ausfallzeiten
Anzahlder Ausfalle

h

2.08 Instandhaltungs
bedingte Verfüg-
barkeitsbeein-
trächtigung

InstandhaltungsbedingteProduktionsausfallstunden
praktisch moglicheProduktionsstunden

´100
 %

2.09 Anlagenverfüg
barkeit

mittl . Nutzungszeit
mittl . Nutzungszeit mittl . Ausfallzeit

∅
∅ + ∅

×1100
 %

2.10 Instandhaltungs-
quote

AufgewendeteInstandhaltungsstunden
ErzeugteMenge Anzahl( )

h/Stk

2.11 Nicht instandhal-
tungsbedingter 
Stundenanteil

Aufgewendetenicht instandhaltungsbedingteStunden
Insgesamt auffgewendeteStunden

´100
 %

2.12 Stundenanteil für 
vorbeugende 
Instandhaltungs-
maßnahmen

AufgewendeteStd . f .vorbeugendeIH-Ma nahmen
Insgesamtaufgewen

ß
ddeteStunden

´100
 %

2.13 Ersatzteilintensität WiederbeschaffungswertderErsatzteile
Wiederbeschaffungswertdder Anlage

´100
 %

2.14 Servicegrad Anzahlder Entnahmen ausdemErsatzteillager
AnzahlMaterialanfordderungender Istandhaltung

´100
 %

2.15 Umschlag Ersatz-
teillager

Wiederbeschaffungswert verbrauchterErsatzteile Jahr
Wiederbe

/
sschaffungswertdesErsatzteilbestandes

´100
 %

2.16 Ersatzteilanteil Kosten verbrauchter Ersatzteile
Instandhaltungskosten

´100
 %
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Tabelle 4.3 Kennzahlen der Arbeitsbelastung

Nr. Benennung Berechnung Einh.
3.01 Arbeitsüberhang noch auszufuhrende Auftrage inStunden

Handwerkskapazitat
 

 iinStunden Tag/
Tage

3.02 Sofortmaßnahmen Anzahlder Auftragemit hoher Dringlichkeit
Anzahlder gesamten A



uuftrage
´100

 %

Tabelle 4.4 Kennzahlen der Arbeitsproduktivität

Nr. Benennung Berechnung Einh.
4.01 Zeitgrad Planzeit Soll

Ist-Zeit furerfassteAuftrrageohne Ausfallz
( )

  eeiten
×100

 %

4.02 Leistungsgrad Soll-Arbeitszeit
Ist-Arbeitszeit

´100
 %

4.03 Ausfallgrad Ausfallzeitender Instandhaltungsmitarbeiter
Anwesenheitszeit

´́100
 %

4.04 Kosten pro 
Standardstunde

Stundensatzder Handwerker
Effektivitat % 

×100
GE/h

Tabelle 4.5 Strukturierungskennzahlen der Aufbauorganisation

Nr. Benennung Berechnung Einh.
5.01 Personalanteil Anlagenerhaltungspersonal

Gesamtpersonal
´100

 %

5.02 Personal
strukturierung

Gehaltsempfanger Instandhaltung
Lohnempfanger Instandhalt



 uung
´100

 %

5.03 Instandhaltungs-
kostenquote

GesamteInstandhaltungskosten
Instandhaltungspersonal

GE/
Person

5.04 Anlagen
vermögensquote

Wiederbeschaffungswert desAnlagevermogens
Instandhaltungsp



eersonal
GE/
Person
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�� 4.2 �Die Balanced Scorecard in der 
Instandhaltung

Die Balanced Scorecard bildet die Grundlage für ein Managementsystem das die 
Mängel herkömmlicher Kennzahlensysteme beseitigen und eine umfassende, an 
der Unternehmensstrategie orientierte Steuerung ermöglicht. Wörtlich übersetzt 
heißt Balanced Scorecard „ausgewogener Berichtsbogen“. Dieser Name verleitet zu 
der Annahme, es handle sich nur um eine weitere hereinbrechende Kennzahlen-
flut oder um eine Modeerscheinung.

Beim Einsatz der Balanced Scorecard stehen vier Absichten im Vordergrund:

�� Kommunizieren und Verbinden strategischer Ziele mit Maßnahmen
�� Pläne aufstellen, Vorgaben formulieren und Initiativen abstimmen
�� Verbessern des Feedbacks und Lernens
�� Klärung und Übersetzung von Vision und Strategie in konkrete Aktionen

Das Balanced Scorecard-Verfahren stellt die Verbindung zwischen der Strategie 
und den operativen Aufgaben und Tätigkeiten her. Es schließt die bisherige Lücke 
der Strategieumsetzung durch die Entwicklung von eindeutigen und greifbaren 
Zielen und Kennzahlen. Durch die in Bild 4.4 dargestellten Kennzahlen wird der 
Fortschritt jederzeit gemessen und transparent dargestellt.

Das Managementsystem der Balanced Scorecard integriert neben den finanziellen 
Kenngrößen weitere Perspektiven auf das Unternehmensgeschehen: die Kunden-
perspektive, die Lern- und Entwicklungsperspektive sowie die interne Prozessper-
spektive.

Finanz- bzw Ergebnisperspektive:
Welche Zielsetzungen leiten sich aus den finanziellen Erwartungen der Kapital
geber ab?

Kundenperspektive:
Welche Ziele sind hinsichtlich Struktur und Anforderungen der Kunden zu setzen, 
um die finanziellen Ziele zu erreichen?

Interne bzw. Prozessperspektive:
Welche Ziele sind hinsichtlich unserer Prozesse zu setzen, um die Ziele der Finanz- 
und Kundenperspektive erfüllen zu können?
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Lern- bzw. Potenzial- bzw. Wachstumsperspektive:
Welche Ziele sind hinsichtlich unserer Potenziale zu setzen, um den aktuellen und 
zukünftigen Herausforderungen gewachsen zu sein?

Ergebnisperspektive, z.B.
• Umsatz
• Return on Investment
• Wachstum

Kundenperspektive, z.B.
• Kundenzufriedenheit
• Kundenbindung
• Kundenneugewinnung

Interne/Prozessperspektive, z.B.
• Durchlaufzeiten
• ppm
• Reklamationen

Lern-/Wachstumsperspektive, z.B.
• Mitarbeiterqualifikationsprofil
• Mitarbeiterzufriedenheit
• Mitarbeiterfluktuation

Bild 4.3 Wechselwirkungen dargestellt in der Balanced Scorecard [46]

Zur Unternehmenssteuerung müssen für alle vier Bereiche Kennzahlen entwickelt 
werden, die als Frühindikatoren Entwicklungstendenzen aufzeigen sollen. Dies 
muss in enger Kooperation mit dem Controlling erfolgen. Voraussetzung für die 
Anwendung der Balanced Scorecard ist eine gemeinsam erarbeitete und von allen 
Unternehmensteilen getragene Vision und Strategie. Es muss jedoch darauf hinge-
wiesen werden, dass die Balanced Scorecard nicht als Instrument zur Entwicklung 
der Visionen und der Strategien verstanden werden darf, sie hilft lediglich bei der 
effektiven und effizienten Umsetzung der Ziele und Visionen durch konsequente 
Anwendung der Strategien (Bild 4.4).
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(Kunden) Anlagenperspektive

- Verfügbarkeitsgrad
- Qualitätsrate
- MTBF

mean time between 
failure mean time to repair

Finanzperspektive

- Instandhaltungskostenrate
- Materialkostenanteil
- Personalkostenanteil
- Einhaltung des 

Instandhaltungsbudget 

Prozessperspektive

- Instandhaltungseffizienz
- Auslastungsgrad
- Reaktionsgrad
- durchschnittliche 

auftragsbezogene Wartezeit

Lern- bzw. Potentialperspektive

- Fremdinstandhaltungsquote
- Anzahl aus Online abgeleiteter 

Anlagenverbesserungen
- Fluktuationsrate
- Anzahl dokumentierter 

Anlagenbeschreibungen

Ziele einer 
Balance Scorecard 

für die 
Instandhaltung

Bild 4.4 Kennzahlen einer Balanced Scorecard für die Instandhaltung [80]

�� 4.3 �Instandhaltungs-Controlling

4.3.1 �Instandhaltungs-Controlling-System

Das Wort Controlling kommt aus dem angelsächsischen Sprachraum und bedeutet 
nicht einfach Kontrolle, sondern Steuerung und Lenkung. Unter Instandhaltungs-
Controlling versteht man ein Führungs- und Steuerungssystem, das bei der Pla-
nung, der Ermittlung von Abweichungen und der Entwicklung von Verbesserungs-
maßnahmen eingesetzt werden kann.

Häufig ist die Situation in der Instandhaltung durch eine mangelnde Kostentrans-
parenz und eine fehlende Dokumentation des Instandhaltungsgeschehens gekenn-
zeichnet. Auch die datentechnische Erfassung von Inspektions-, Wartungs- und 
Instandsetzungsmaßnahmen ist zum Teil mangelhaft.

Nur mit Hilfe vollständiger und aktueller Kosteninformationen ist es dem Instand-
haltungsmanagement möglich, die Kosten der Instandhaltung zu planen, zu steu-
ern und zu kontrollieren. Die Aufgaben des Controllings werden in der Instandhal-
tung häufig mit Hilfe von Kennzahlen und Kennzahlensystemen wahrgenommen.

Das System des Instandhaltungs-Controllings setzt sich aus seinen Funktionen, 
Instrumenten und Ergebnisgrößen zusammen (Bild 4.5).


